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Die Sanierung der Talsperre 
Neunzehnhain II (1996–2000)

Nach rund 80 Jahren ununterbrochenem Betrieb musste die Talsperre Neun-
zehnhain II grundlegend saniert werden. Alterungsprozesse hatten die Stau-
mauer angegriffen. Außerdem mussten die technischen Einrichtungen der 
Talsperre auf den aktuellen Stand der Technik gebracht werden. 

Nach der vollständigen Entleerung der Talsperre begannen am 19.06.1996 die 
Sanierungsarbeiten an der Talsperre. Der Schutzmantel, der auf der Wassersei-
te auf die Bruchsteinmauer aufgebracht war, wurde abgebrochen. Außerdem 
wurden die vorgelagerten Nassschächte abgerissen, die als Entnahmeanlagen 
genutzt wurden.

Der neue Mantel besteht aus drei Schichten. Zuerst kommt eine Ausgleichs- 
und Verstärkungsschicht aus Beton, die mit der Bruchsteinmauer über Hal-
teanker verbunden ist. Dann folgt eine durchlässige Drainageschicht aus Zie-
gelmauerwerk. Darauf wurde die Dichtwand aus Stahlbeton aufgebaut. Die 
Staumauer erhielt  am Mauerfuß einen Kontrollgang. Hier befinden sich wich-
tige Messeinrichtungen zur ständigen Überwachung des Bauwerkes.

Die Luftseite der Staumauer sowie die Mauerkrone wurden denkmalgerecht 
saniert. So wurden unter anderem auch die beiden Kronenhäuser wieder auf-
gebaut. Damit ist das historische Erscheinungsbild der Staumauer wiederher-
gestellt.
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Die Talsperre Neunzehnhain II
Die Talsperre Neunzehnhain II wurde zwischen 1911 und 1914 im Bornwald 
in der Nähe von Pockau-Lengefeld im Erzgebirge gebaut. Noch kurz vor Aus-
bruch des Ersten Weltkrieges wurde sie in Betrieb genommen. Durch die ra-
sante Industrialisierung des Chemnitzer Raumes Ende des 19. Jahrhunderts 
und das enorme Bevölkerungswachstum jener Zeit, stieg der Wasserver-
brauch rasch an. Die erst 1908 eingeweihte Talsperre Neunzehnhain I konnte 
bereits drei Jahre später den Wasserbedarf nicht mehr decken – und bekam 
deshalb eine größere Schwester zur Seite gestellt.

Nach dem Bau wurde die Talsperre Neunzehnhain II mit den benachbarten 
Talsperren Neunzehnhain I, Einsiedel und später mit der Talsperre Saidenbach 
zu einem Verbundsystem zusammengeschlossen. Auch heute stellt das Tal-
sperrenverbundsystem sicher, dass bei längeren Trockenperioden immer aus-
reichend Trinkwasser vorhanden ist. Der Großraum Chemnitz und viele Städte 
und Gemeinden aus dem Erzgebirgskreis und dem Landkreis Mittelsachsen 
werden aus dem Verbundsystem versorgt. Im Jahr werden etwa 20 Millionen 
Kubikmeter Wasser an das Wasserwerk Einsiedel abgegeben.

Das Wasser der Talsperre Neunzehnhain II ist von nahezu einzigartiger Rein-
heit. Wenige Trinkwassertalsperren in Deutschland liefern Rohwasser von 
solch hervorragender Qualität. Damit das so bleibt, gibt es um die Talsperre ein 
Trinkwasserschutzgebiet mit strengen Regeln. So sind unter anderem Baden, 
Bootfahren, Zelten und motorisierte Fahrzeuge verboten. Doch die malerische 
Umgebung mit ihrem dichten Wald zieht zahlreiche Wanderer und Radler an.

Technische Daten
TAlsPeRRe eINsIeDel

Lage Pockau-Lengefeld, Erzgebirge

Bauzeit 1911-1914

HyDRoloGIe / NuTzuNG

Gestautes Gewässer Lautenbach, Gänsebach

Einzugsgebiet 13,5 km2

Kapazität zur Trinkwasseraufbereitung 20 Mio. m3/Jahr aus dem  
Talsperrenverbundsystem

sTAubeckeN

Stauraum 2,97 Mio. m3

Betriebsraum 2,60 Mio. m3

Reserveraum 0,30 Mio. m3

Außergewöhnlicher Hochwasserrückhalteraum 0,15 Mio. m3

Stauoberfläche bei Vollstau 0,29 km2

AbsPeRRbAuWeRk

Höhenlage der Mauerkrone 526,40 müNN

Höhe über Gründungssohle 38 m

Höhe über Talsohle 33 m

Kronenlänge 280 m

Kronenbreite 5,90 m

Krümmungsradius 227,25 m

Neigung Luftseite / Wasserseite 1:0,58 / 1:0,13

Bauwerksvolumen 51.600 m3

Querschnitt des staudamms

Die Staumauer
Die denkmalgeschützte Gewichtsstaumauer der Talsperre Neunzehnhain II ist 
aus Bruchsteinen aufgebaut. Verwendet wurden Glimmerschiefer und Gneis 
aus der Region. Die Staumauer mit gekrümmter Achse ist 33 Meter hoch, die 
Mauerkrone etwa 280 Meter lang und fast sechs Meter breit. Sie hat seit der 
Sanierung auf der Wasserseite eine Dichtwand und einen vorgesetzten Kon-
trollgang. 

Im Untergrund befindet sich relativ gleichmäßig beschaffener Glimmerschie-
fer. Aufgrund dieser günstigen Gründungsverhältnisse konnte man auf eine 
besondere Abdichtung des Untergrundes verzichten. Die Bauwerkssohle wur-
de aus Stampfbeton hergestellt. Darauf wurde die Staumauer aufgemauert.

Charakteristisch für die Staumauer sind die beiden Kronenhäuser. Im Zuge von 
Umbauarbeiten auf der Mauerkrone wurden diese in den 1950er Jahren jedoch 
abgerissen. Bei der denkmalgerechten Sanierung wurden die Häuser wieder 
aufgebaut. Seitdem ist auch die Mauerkrone öffentlich zugänglich.
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Die Talsperre Neunzehnhain II staut den Lautenbach und den Gänsebach zu 
einem 29 Hektar großen See mit einem Fassungsvermögen von fast drei Mil-
lionen Kubikmeter Wasser. Das Wasser kann aus fünf verschiedenen Höhen 
entnommen werden. Damit wird sichergestellt, dass immer das Wasser mit 
der besten Qualität abgegeben wird. Zunächst fließt es zur Talsperre Neun-
zehnhain I und von dort zur Talsperre Einsiedel. Auf dem Weg wird Wasser aus 
der Talsperre Saidenbach beigemischt. Auf diese Weise wird das Wasserwerk 
Einsiedel stets mit einer gleichbleibend guten Wasserqualität beliefert. 

Hochwasser wird an der Talsperre Neunzehnhain II über einen festen Kronen-
überfall in der Mitte der Staumauer abgeführt. Dieser ist 45 Meter breit und 
besteht aus neun Feldern. Am Fuß der Staumauer befindet sich ein Tosbecken. 
Dort kann sich das tosende Wasser beruhigen, bevor es wieder  in den Lau-
tenbach fließt. Bis zu 40 Kubikmeter Wasser pro Sekunde können so abgeführt 
werden. Die Talsperre Neunzehnhain II hat keinen Hochwasserrückhalteraum 
und damit keine Funktion für den Hochwasserschutz. 


